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Strom. Die Tage des weißen Schildes mit
derAufschrift „Strom“ander Stromer Land-
straße nahe der Brücke über die Autobahn
281 sindgezählt.OrtsamtsleiterWilfriedFre-
richs will demAmt für Straßen undVerkehr
(ASV) übermitteln, dass eine knappeMehr-
heit imStromer Beirat sich dafür ausgespro-
chen hat, das kaum DIN-A-4-Blatt große
Schild in Höhe des ersten Hauses auf Stro-
merGrund 300Meter weiter durch ein rich-
tiges gelbesOrtseingangsschild zu ersetzen.
Das würde dann an der Einmündung der
Brokhuchtinger Landstraße stehen.
Das ASV hatte dem Ortsamt zuvor über-

mittelt, dass die Kombination beider Schil-
der nicht zulässig ist. Der Beirat hatte sich
diese Lösung eigentlich gewünscht.
FredMester (SPD), einer der beidenGeg-

ner des Schilderwechsels, argumentierte
vergebens, dassman die Bewohner der drei
Häuser nicht einfach insNiemandsland schi-
ckenkönne.Ortsamtsleiter Frerichswies da-
rauf hin, dass das gelbe Schild klar auf den
Beginn einer geschlossenen Ortschaft hin-
weise. Infolgedessenkönnten auchdie zahl-
reichenTempo-50-Schilder entlangder Stro-
mer Landstraße nach einemWechsel abge-
baut werden.

Schilderwechsel
in Strom

REH

Filmprojekt Tessa sucht Teilnehmer
Neustadt.EineErgotherapeutinwird zurBe-
statterin, ein ehemaliger Chemielaborant
arbeitet als Tanzlehrer und eine Sozialpä-
dagogin wird Weinhändlerin. Das sind nur
einige Geschichten, die bisher im Projekt
Tessa verfilmtworden sind. Tessa ist ein Pro-
jekt für arbeitssuchendeFrauendesBeschäf-
tigungsträgers Bras, das vomJobcenter Bre-
men finanziert wird. Darin produzieren die
Teilnehmerinnen einen Film über unge-
wöhnliche Berufswege. Außerdem werden
sie zugleich auf ihrem Weg in den ersten
Arbeitsmarkt unterstützt. Mit den Porträts
über ungewöhnliche Berufsbiografien will
Tessa auch anderenMenschenMutmachen,
selbstbewusst den eigenenberuflichenWeg
zu gehen. Die in demProjekt gedrehten Fil-
me sind auf demYoutube-Kanal unter „Frau-
enprojekt Tessa“ zu sehen. Aktuell suchen
die Teilnehmer wieder Menschen, die aus
ihrem bewegten Berufsleben erzählen
möchten.
Wer sich das vorstellen kann, sollte sich

bei Marion Touray unter Telefon 1638897
oder per E-Mail touray@bras-bremen.de
melden. Das ist auch schriftlich an Frauen-
projekt Tessa, Beginenhof 9, 28201Bremen,
möglich.

Ungewöhnliche
Berufsbiografien

RIK

Tempel schließt und öffnet erneut
Zwischennutzungsprojekt an der Kornstraße geht in neue Phase

von KARIn MÖRTEL

Neustadt. Vier Wochen lang haben keine
Mönche, sondern Yoga- und Kunstbegeis-
terte den „Tempel“ an der Kornstraße 12
besucht. Nun zieht die Organisatorin des
Zwischennutzungsprojekts Judith Reisch-
mannweiter und übergibt den Raum für die
kommendenWochen an die Künstlerin Kri-
stina Schmidt.
Vier Ausstellungen hat Reischmann in-

nerhalb des vergangenen Monats dorthin
geholt, wo zuvor Brötchen über die Laden-
thekegingenund zeitweiseHaare geschnit-
tenwurden.DieZwischenzeitzentrale hatte
den leeren Raum an die Designerin vermit-
telt, die bereits im Jahr 2015 im Viertel in
der „KAMMER36“ für achtMonatemit einer
Kombination aus Kunst und Yoga experi-
mentierte.
Im „Tempel hop on/off space“ erschuf

Reischmann nun erneut einen temporären
Ort für Kunstausstellungen und Yoga auf
Spendenbasis. „Es war eine sehr gute Zeit.
Ich bin erstaunt,wie schnell sich das herum-
gesprochen hat und wie viele Besucher ge-
kommen sind“, zieht die junge Frau eine
positive Bilanz. Nur zwei Wochen hatte sie
sich Zeit gelassen, das Konzept zu erstellen
und Kunstschaffende zu finden, die kurz-

fristig für jeweils nur eine Woche eine Aus-
stellung auf die Beine stellen können. „Das
hat überraschend gut funktioniert und sehr
gut mit Yoga harmoniert“, findet Reisch-
mann.
Besucher derAusstellungenkonntenunter

dem Titel „Heaven“ Werke von Yoshiko
Jentczak sehen, die sich fotografischmit dem
zurückliegenden Konflikt zwischen Katho-
liken und Protestanten im nordirischen Bel-
fast auseinandergesetzt hat. DieAutorinGi-
anna Lange und die Fotografin Franziska
Evers stellten zudem ihre Gemeinschafts-
arbeit „A Foto A Day“ in einer Ausstellung
mit Lesungvor. 180Tage schickteEvers Lan-
ge täglich ein Foto zu – woraufhin die Au-
torin innerhalb von 24 Stunden mit einem

passenden Text reagierte. Mit dem Thema
Entspannung beschäftigte sich hingegen
Carolin Klapp in der Videoinstallation „Re-
laxationPalace“, ergänztmit Keramikskulp-
turen, die an Meditationsbauten erinnern.
DenAbschluss derAusstellungsreihe bilde-
te die Videoinstallation von Eike Buff unter
dem Titel „Technology for Freedom pt.2“.
Darin steht die Frage imZentrum, inwieweit
es durch Technologie möglich ist, Ästhetik
zu perfektionieren – und dadurch eventuell
sogar den Künstler zu ersetzen. „Für mich
war es eine sehr spannende Zeit und ich bin
froh, dazu beigetragen zu haben, dass es in
der Stadt immer etwas Neues zu entdecken
gab“, resümiert Reischmann. Leerstand sol-
le eben keineswegs Stillstand bedeuten.
Das findet offenbar auch Kunstwissen-

schaftlerin Kristina Schmidt, die nun den
Staffelstab der Zwischennutzung an der
Kornstraße 12 bis zum Herbst übernehmen
wird. Sie wird die Ausstellung „Sechser im
Otto“ von Amelie Plümpe (Universität der
Künste Berlin) kuratieren. Die Vernissage
ist am 25. August um 19 Uhr. Danach ist das
künstlerischeZwischennutzungsprogramm
vorbei. EinDauermieterwird imLadendann
regionale Bio-Produkte anbieten. Ein „Bio-
Tempel“ entsteht sozusagen – abermit zah-
lender Kundschaft.

MUSEUMWESERBURG
Konzert mit Gabriele Hasler
Alte Neustadt. Ein minimalistisches Klang-
vergnügen gibt es am Donnerstag, 17. Au-
gust, um 19 Uhr im Museum Weserburg,
Teerhof 20. Gabriele Hasler performt mit
Stimme, Flügel und Elektronik. Der Eintritt
beträgt 15, ermäßigt acht Euro. Näheres im
Internet unter der Adresse www.gabriele-
hasler.de. XOS

SIEDLERVEREINIGUNG
Lampionfest und Feuerwerk
Grolland.DieSiedlervereinigungGrolland-
Süd veranstaltet einer langen Tradition fol-
gendamSonnabend, 19.August,wieder das
jährliche Lampionfest. Es beginnt ab 18.30
Uhr mit Getränken undGrillwurst am Sied-
lerhaus, Brakkämpe 64c. Später stellen sich
die Kinder mit ihren Laternen zum Umzug
durchdie festlich geschmücktenGärtender
Grollander Siedlung bis zum Ochtumdeich
auf, der um 20.15 Uhr starten soll. Vorne-
weg marschiert der Spielmannszug Bardo-
wick. Der Laternenumzug soll gegen 21.15
Uhr auf dem Ochtumdeich eintreffen, wo
dann anschließend ein Feuerwerk entzün-
det wird. RIK

Beratung im Beirat verschoben
Obervieland. Die erste Sitzung des Beirats
Obervieland nach den Sommerferien dürf-
ten vieleQuartiersbewohner herbeigesehnt
haben. Denn schließlich sollten die geplan-
ten Änderungen im Busliniennetz im Stadt-
teil ein zentrales Thema sein. Die Pläne der
Bremer StraßenbahnAG (BSAG), einige Li-
nienführungen zu ändern und Haltestellen
zu streichen (wir berichteten), haben fürAuf-
regung und Protest gesorgt. Doch nun teil-
te Ortsamtsleiter Michael Radolla mit, die-
ser Punkt müsse „aus organisatorischen
Gründen kurzfristig auf die September-Sit-
zung des Beirates verschoben werden“.
Die Kommunalpolitiker sprechen in der

öffentlichen Sitzung am Dienstag, 15. Au-
gust, um 19.30 Uhr im Bürgerzentrum, Al-
fred-Faust-Straße 4, dennoch über relevan-
te Themen. Das Konzept für die „Special
Olympics“, die vom 6. bis 8. September auf
der SportanlageEgon-Kähler-StraßedesTus
Komet Arsten ausgestragen werden sollen,
wird vorgestellt. Vertreter der Wohnungs-
baugesellschaft Brebau sind zumTagesord-
nungspunkt Errichtung von 144 Wohnein-
heiten (GeschossbautenundReihenhäuser)
imStraßenzugHans-Hackmack-Straße ein-
geladen worden. Ferner soll die städtebau-
liche Machbarkeitsstudie für den Entwick-
lungsbereichBrenningstraße vonVertretern
derBaubehördeunddes Planungsbüros vor-
gestellt werden.

Busliniennetz
noch kein Thema

RIK

Obervieland. „Wer will fleißige Handwer-
ker seh‘n“ – beim Anblick des Gewusels,
das am Donnerstag am Gymnasium Links
der Weser zu bestaunen gewesen ist, setzt
sich das Volkslied sofort als Ohrwurm fest.
Fast 40 Mitarbeiter der Wohnungsbauge-
sellschaft Gewoba sägen, streichen, häm-
mern, buddeln und schieben schwer bela-
dene Schubkarren in einem kleinen Innen-
hof der Obervielander Schule umher. Mit-
tendrin steht Daniela Klostermann, die das
Sozialmanagement der Gewoba leitet und
gemeinsam mit Landschaftsarchitekt Jens
Spilker den bereits fünften „Day of Caring“
des Unternehmens koordiniert. Das Prinzip
dieserAktion ist einfach: Firmen stellen ihre
Mitarbeiter für einen Tag frei, damit diese
in gemeinnützigen Einrichtungen für den
guten Zweck tätig werden können. „Wir
wollen heute diesen vernachlässigten und
ungenutzten Innenhof einmal auf links
krempeln“, sagtKlostermannund lacht. Der
Hof verbindet dieMensa, die Schülerküche,
dieWerkräume und die Büros der Sozialpä-
dagogenmiteinander und soll nachderUm-
gestaltung ein Freiraum und Treffpunkt für
Projektarbeit, Ausstellungen und gemein-
sames Essen sein.
Noch am Morgen war Klostermann da-

gegen nach einem Blick auf den Istzustand

gar nicht nach Lachen zumute: Gerümpel,
abgeblätterte Holzbänke, vertrocknete
Pflanzen in Betonkübeln, ausladende Bü-
sche, verwilderte Beete und ein unebener
Untergrund sahenwenig einladendaus. „Als
dannauchnochder 35-Tonnermit demgan-
zen Material vorgefahren ist, lag der Ge-
danke nahe, dass wir uns übernommen ha-
ben“, räumt Spilker ein.
Doch bereits wenige Stunden später sieht

die Lage bereits wesentlich besser aus: Die
verwahrlosten Holzbänke bekommen eine
Frischekur. Mit der Unterstützung zahlrei-
cher Gymnasiasten reparieren, schleifen,
grundieren und streichen dort Männer und
Frauen in hellgrünen Gewoba-Shirts unter
Anleitung eines Malermeisters Bänke und
Tische in Grün und Weiß – die Farben des
FußballvereinsWerder Bremen. Schließlich
ist das Gymnasium Bremens einzige „Elite-
schule des Fußballs“, zahlreiche Werder-
Nachwuchstalente drücken hier die Schul-
bank.

Sozialer Naschgarten entsteht
Im Innenhof sind die alten Betonkübel be-
reits mit Holz abgedeckt zu neuen Sitzge-
legenheitenumfunktioniertworden. Ein rie-
siger Kirschlorbeer und andere Büsche
musstenweichen.DieBeete sindbereits vom
Unkraut befreit und haben nun Platz für
Blaubeeren, für das Heilkraut Sonnenhut

und viele weitere Pflanzen. Wo vorher Un-
krautwucherte, soll einKräuter- undNasch-
garten entstehen.
Auch ein neues Hochbeet ist fast fertig, in

dem zahlreiche Küchenkräuter eine neue
Heimat finden sollen. „Das wird jetzt ein
Hof für alle Sinne – zum Schmecken, Rie-
chen und Fühlen“, erklärt Spilker. Das Kü-
chenteamder Schüler hat die Pflanzennach
ihrem Bedarf ausgesucht und will sie zum
Kochen nutzen. Ihr Können stellen die jun-
gen Köche bereits an diesem Tag unter Be-
weis, indem sie die freiwilligen Helfer mit
Proviant versorgen.
Mit den kleinenGrünkohl-Setzlingen hat

Spilker etwas Besonderes vor. „Die pflan-
zenwir alsGewoba-Welle ins Beet. Schließ-
lich wollen wir ein Zeichen hinterlassen“,
sagt der Gewoba-Mitarbeiter. Lena Kahle
streicht unterdessen konzentriert eine Sitz-
lehne mit grüner Farbe an. „Auf diese Wei-
se kommt man noch mal ganz anders mit
den Kollegen zusammen und tut gleichzei-
tig etwas Gutes, das finde ich schön“, sagt
die Auszubildende des Unternehmens. Be-
sonders gut gefällt ihr, dass auch einige Pro-
kuristen und der Vorstandsvorsitzende Pe-
ter Stubbe höchstpersönlich an diesem Tag
helfen. Letzterembereitendie Pflasterarbei-
ten sichtlich Spaß, auchwenner dabeimäch-
tig ins Schwitzen kommt. Ob er beruflich
nunumsattelnwolle? „Nein, auf keinenFall,

aber der ,Day of Caring‘ ist jedes Jahr aufs
Neue eine schöne Sache.“
Auch ein Schüler ist mit Feuereifer dabei,

dieUnebenheiten imBoden auszugleichen.
Ganz zur Freude von Gisela Kleinschmidt
und Johannes Schöps. Die Lehrerin und der
Sozialpädagoge leiten gemeinsam das
Schulmeiderprojekt „Die zweite Chance“,
das zum Ziel hat, Schüler mit unterschied-
lichen Problemen wieder in einen geregel-
ten Schulalltag zurückzuführen. Der Ju-
gendliche gehört zu den Teilnehmern.

Motivierte Schüler
Diebeidenhatten auchdenKontakt zurGe-
woba hergestellt und umUnterstützung ge-
beten. „Wirwolltenmit der heutigenAktion
auchunserenSchülern zeigen, dass es neben
der Schule noch ein anderes Leben gibt“,
so Kleinschmidt. Dass die gemeinsame
Arbeit mit den Erwachsenen so stark moti-
viert, dass sogar Schüler, die es sonst selten
pünktlich zur Schule schaffen, plötzlich um
Punkt 7 Uhr auf der Matte stehen, sei ein
großer Erfolg, sind beide sich einig. „Viel-
leicht hat so mancher heute einen neuen
Berufswunsch entdeckt und möchte im An-
schluss ein Praktikum probieren“, wünscht
sich Schöps. Der neue Innenhof soll ökolo-
gisch und sozial ein Gewinn für die Schule
sein. Letzteres hat offenbar bereits vor sei-
ner Eröffnung funktioniert.

Ein Hof für alle Sinne
Gewoba-Mitarbeiter werkeln am „Day of Caring“ ehrenamtlich für das Gymnasium Links der Weser

von KARIn MÖRTEL

Heilpflanzen und Beerensträucher statt Unkraut und Kirschlorbeer: Die Mitarbeiter der Gewoba legen im Innenhof des Gymnasiums einen neuen Kräuter- und Naschgarten an. FOTO: WALTER GERBRACHT

Kunst statt Leerstand:
Judith Reischmann ist
mit der Resonanz auf
die Zwischennutzung
zufrieden.
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